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1 AKTUELLE HERAUSFORDERUNGEN 
Die aquabench führt auf unterschiedlichen Ebenen Benchmarkingprojekte in der 

Abwasserbeseitigung und Wasserversorgung durch. Im vergangenen Jahr haben sich dabei 

in 26 Workshops (aus 25 Projektrunden) mehr als 500 Fach- und Führungskräfte aktiv beteiligt. 

Dieses Dokument gibt einen Überblick der Projekte und dabei einen Einblick in ausgewählte 

Tendenzen, Themen und Best-Practice-Beispiele dieser Arbeit ï für Außenstehende, 

Werkleitungen oder die direkt Beteiligten (über den eigenen Projektkreis hinaus).  

Es spiegeln sich die aktuellen Herausforderungen der Branche in unseren Projekten wider.  

DIGITALISIERUNG 

Auswirkungen der Digitalisierung und die Suche nach neuen Lösungen sind in nahezu jedem 

Projekt Gegenstand des Austauschs.  

 Beginnend mit den thematisch klar diesem Bereich zugeordneten Projekten IT-

Benchmarkingñ und Erfahrungsaustausch KRITIS (Kritische Infrastrukturen): Hier spielen 

die Aspekte der Sicherheit der IT-Lösungen sowie der Schutz der Unternehmensdaten und 

der Infrastruktur eine große Rolle. Netzwerkszugangskontrollen oder Lösungen zu 

Massendatenimporten stellen beispielhafte Best-Practice-Beispiele dar. 

 Auch der Erfahrungsaustausch Technisches Dokumentenmanagement beschäftigt sich 

mit Möglichkeiten der Digitalisierung und hat Anforderungen an ein ideales 

Dokumentenmanagement aus Sicht der Teilnehmer formuliert. Aber das 

Dokumentenmanagement beschäftigt die Teilnehmer auch in weiteren Kreisen 

(Unternehmensbenchmarking Abwasser und Erfahrungsaustausch Grundstücks-

entwässerung). 

 Die Beschäftigung mit dem Building Information Modeling (BIM) und auch der Blick auf die 

Digitalisierungslösungen anderer Unternehmen sind ein Schwerpunkt der Teilnehmer im 

Prozessbenchmarking Kanalbau. Ein Teilnehmer nutzt bereits eine digitale 

Baustellenplattform (inkl. mobiler Endgeräte) zur besseren Vernetzung von Bauablauf-

informationen zwischen den am Bau beteiligten Akteuren.  

 Empfehlungen im Zusammenhang mit der Automatisierung im Pumpwerksbetrieb wurden 

im Prozessbenchmarking Kanalbetrieb erarbeitet. Ein Teilnehmer stellte hier vor, wie als 

Teil des Asset Managements der Zustand der Pumpwerke messbar gemacht und digital 

abgebildet werden kann.  

 Digitalisierung der Stundenerfassung, E-Vergabe und E-Rechnungsverordnung gehörten 

zu den Schwerpunktthemen im Unternehmensbenchmarking Fernwasserversorgung. 

 Einmal mehr haben Vertreter aus Polen im Projekt der European Benchmarking Co-

operation (EBC) mit einem Beispiel zur Effizienzsteigerung von Arbeitskolonnen gezeigt, 

dass sie im Bereich der Digitalisierung europäische Spitze sind.  
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 Ein Schwerpunkt der Personalverantwortlichen ist derzeit die Digitalisierung des 

Formularwesens, der Lohn- und Gehaltsabrechnung, der Zeitwirtschaft und vor allem des 

Bewerbermanagements. Dabei muss zwischen der Einführung papierloser Prozesse 

einerseits und echter Digitalisierung im Sinne von Neuaufsetzen von Prozessen mit der 

Verknüpfung z. B. von Bewerber- und Talentmanagement anderseits unterschieden 

werden (Projekt ĂStrategisches Personalmanagementñ). 

KLIMAVERÄNDERUNG 

Feststellbar ist weiter, dass die Klimaveränderung auch die Wasserwirtschaft bewegt:  

 Sowohl in der Benchmarkinginitiative Rheinland-Pfalz als auch in der European 

Benchmarking Co-operation (EBC) wird an neuen Kennzahlen gearbeitet: 

 Die besondere Herausforderung für die aquabench ist in Rheinland-Pfalz bei der 

Konzeptionierung eines ĂCarbon Footprintñ der Wasserwirtschaft die kleinteilige 

Branchenstruktur. Die Methodik ist so zu konzipieren, dass die vergleichsweise 

kleinen kommunalen Unternehmen bei der Datenerhebung nicht überfordert 

werden. 

 Das Thema der Verknüpfung von Kennzahlen zu den Sustainable Development 

Goals mit den strategischen Unternehmenszielen wird aktuell von vielen 

europäischen Teilnehmern verfolgt. Hier ist aus deutscher Sicht interessant, was 

sich alles mit den Zahlen, die wir zum Großteil bereits sammeln, anfangen lässt. 

Beispiele für eine gute Kommunikation haben Teilnehmer aus Spanien und 

Großbritannien vorgestellt. 

 Die Sondergesetzlichen Verbände in Nordrhein-Westfalen können bei Betrachtung der 

Kennzahlen des Unternehmensbenchmarkings Abwasser die Effekte der deutlich 

veränderten Jahresabwassermengen bei Reinigungsleistung, Energieverbräuchen und 

hydraulischen Belastungen nachvollziehen. 

 Auch durch direkte Emissionen von Gasen, beispielhaft Lachgas, tragen Kläranlagen zur 

Klimaveränderung bei (Prozessbenchmarking Kläranlagen). Auch hier werden Lösungen 

diskutiert: Eine stabile Stickstoff-Elimination, die Ammoniumpeaks vermeidet, sowie eine 

flexible Denitrifikationszone auf der Kläranlage verringern die Lachgasemission. 

NEUE TECHNOLOGIEN UND VERFAHREN 

Neue Technologien und Verfahren begleiten das Benchmarking immer, beispielhaft: 

 Der Einsatz weitergehender Reinigungsverfahren auf Kläranlagen, wie Spurenstoff-

elimination, Ozonierung oder Mikroplastikelimination, wird zukünftig auch in Kennzahlen 

genauer abgebildet (Prozessbenchmarking Kläranlagen). 
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 In einem Sonderprojekt mit dem Kompetenzzentrum Spurenstoffe (KomS) Baden-

Württemberg hat die aquabench erstmalig eine Langzeitstudie der Kostenentwicklung der 

Pulveraktivkohleanwendung vorlegen können. 

 Die Verwendung von überflutungssicheren Köderschutzboxen für die Rattenbekämpfung 

wurde im Prozessbenchmarking Kanalbetrieb von Teilnehmern bewertet. 

RECHTSÄNDERUNGEN UND RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

Genauso wird die Branche von Rechtsänderungen und -anforderungen bewegt: 

 Beim Unternehmensbenchmarking Abwasser sind es das Energie- und Umweltrecht, die 

Steuergesetzgebung und das Vergaberecht sowie Erfahrungen mit der Einführung und 

Praxis von Tax-Compliance-Systemen gewesen, beim Unternehmensbenchmarking 

Fernwasserversorgung die E-Rechnungsverordnung. 

 Verantwortliche für Planung und Bau von Kanalnetzen müssen u. a. mit erhöhten 

Anforderungen an die Straßenbaustellen-Absicherungen gemäß ASR 5.2, Änderungen 

des Bauvertragsrechts bzgl. der Behandlung von Nachträgen und Mehrleistungen sowie 

der Außerkraftsetzung der HOAI-Tabellenwerte als verbindliche Preisvorgabe umgehen 

und hier pragmatische Lösungen finden (Prozessbenchmarking Kanalbau). 

 Das Verhältnis von Regelwerk und Praxis bewegt die Teilnehmer auch, wenn 

Probenahmehäufigkeiten von Teilnehmern den Empfehlungen des DWA-Merkblattes 

M1 15-3 zur Industrieüberwachung gegenübergestellt werden (Prozessbenchmarking 

Indirekteinleiterüberwachung). 

 Im Prozessbenchmarking Einkauf konnte ein Vortrag zum ĂCompliance im Einkaufñ f¿r die 

Fragen der Rechtssicherheit sensibilisieren. 

WERTERHALT DER ANLAGEN 

Im Projekt Strategische Sanierungsplanung ist für die Sanierungsplanung ein ĂInstrumenten-

kofferñ inkl. einfacher Prognosemodelle entwickelt worden, der mit geringem Aufwand ein 

umfassendes Bild der Kanalsanierung und der Kanalsanierungsnotwendigkeit zeichnen kann 

und auch für kleinere Teilnehmer leicht anwendbar ist. 

FACHKRÄFTEMANGEL, DEMOGRAFISCHE VERÄNDERUNGEN 

Fachkräftemangel und demografische Veränderungen waren 2019 zentrale Themen im 

Unternehmensbenchmarking Abwasser, Prozessbenchmarking Analytik und Kanalbetrieb. 

GEBÜHRENGESTALTUNG 

Einfache Kennzahlen, übernommen aus der in Rheinland-Pfalz entwickelten Preis- und 

Gebührentransparenz, ermöglichen Teilnehmern in unterschiedlichen Runden des 

Unternehmensbenchmarkings Abwasser (Großstädte, Baden-Württemberg, Nord-

deutschland) Bewertungen von spezifischen Aufwendungen im Zusammenhang mit 
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Gebührenhöhen. Gleichzeitig zeigen sich Spielräume in der Gestaltung, sowohl bei den 

Ansätzen der kalkulatorischen Kosten als auch bei den Entgeltbestandteilen. Im 

Teilnehmerkreis ist die Trenngebühr bereits weit verbreitet, während der Anteil an Kommunen 

mit Grundgebühr geringer als der Bundesdurchschnitt ist. 

LANGZEITTENDENZEN 

Benchmarking ist eine etablierte und seit langen Jahren eingesetzte Methode. Entsprechend 

hat das Prozessbenchmarking Kläranlagen sein 20-jähriges Jubiläum gefeiert. 

Langzeitauswertungen können die Entwicklung der Leistungen nachzeichnen, z. B.: 

 Die Teilnehmer im Prozessbenchmarking Kläranlagen zeigen gegenüber der allgemeinen 

Preisentwicklung eine wesentlich günstigere Entwicklung ihres Betriebsaufwandes der 

letzten 20 Jahre, während die Entwicklung des Betriebsaufwands der Teilnehmer im 

Unternehmensbenchmarking Abwasser unterschiedliche Tendenzen zeigt. 

 Erhöhung der Energieeffizienz, Steigerung der Kosten der Klärschlammentsorgung und 

der Baukosten, Senkung der Zinsaufwendungen sind darüber hinaus feststellbare 

Tendenzen in vielen Projekten. 

 Bei der Personalentwicklung zeigt sich im Bereich der Großstädte in den letzten Jahren 

bei einigen Teilnehmern eine Tendenz zum Ausbau der Personalstärke und Ausweitung 

von Kompetenzen und Leistungen (Unternehmensbenchmarking Abwasser). 

NEUE METHODEN IN DER AQUABENCH 

Die aquabench entwickelt kontinuierlich neue Ansätze. Hervorzuheben sind 

 der Neustart des Unternehmensbenchmarkings Talsperren, 

 die erstmalige Durchführung des Erfahrungsaustauschs ĂKritische Infrastrukturñ, 

 die individuelle Bereitstellung der einfachen Prognoseinstrumente im Kanalnetz aus dem 

Projekt ĂStrategische Sanierungsplanungñ auch für kleinere Teilnehmer, 

 die individuelle Unterstützung von kleinen Abwasserbetreibern (< 30.000 EW) durch ein 

Einstiegsmodul und Vor-Ort-Besuche im Benchmarking Abwasser Bayern sowie eine 

 Einladung zum Start einer Benchmarkingrunde ĂInterne Verbesserungskulturñ im Jahr 

2020. 

Im Folgenden finden Interessierte die Übersichten je Projektrunde. Für weitere Details 

empfehlen wir die Einsicht in die ausführlicheren internen Projektdokumentationen, die 

Ansprache der internen Projektkoordinator*innen oder den direkten Kontakt zur aquabench. 
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2 ABWASSERBESEITIGUNG 

2.1 UNTERNEHMENSBENCHMARKING ABWASSER GROßSTÄDTE 

TENDENZEN 

 Die kalkulatorischen Ansätze zur Gebührenkalkulation unterscheiden sich erheblich. Nur 

13 % (2 Teilnehmer) arbeiten mit einer Grundgebühr (Bundesdurchschnitt liegt bei 48 %). 

 Im Bereich von Bau, IT, Energie und Klärschlamm wird bei allen Teilnehmern von 

gegenwärtig signifikant steigenden externen Kosten ausgegangen. 

 Die Mitarbeiterentwicklung zeigt für das vergangene Jahrzehnt sowohl Unternehmen mit 

Abbau von Personal, Konstanz als auch Aufbau. Aktuell dominiert der Aufbau von 

Kapazitäten. 

 

Abbildung: Unterschiedliche Änderung der Altersstruktur in den Unternehmen in letzten 10 Jahren  

SCHWERPUNKTTHEMEN 

Der Umgang mit Rechtsänderungen (Energie- und Umweltrecht, Steuergesetzgebung und 

Vergaberecht) sowie verschiedenen Projekten der Digitalisierung und neuen Wegen der 

Klärschlammentsorgung dominierten den Erfahrungsaustausch. 

BEST-PRACTICE-BEISPIELE 

 Vier Teilnehmer haben bereits Erfahrungen mit Tax-Compliance-Management-Systemen. 

 Ein Teilnehmer berichtet von guten Erfahrungen mit externer Archivierung bei 

Digitalisierung von Grundstücksakten. 

VERANSTALTUNG UND ANSPRECHPARTNER 

Workshop am 26./27. November 2019 in Hannover mit 26 Fach- und Führungskräften 

Ansprechpartner: Dr. Torsten Franz, t.franz@aquabench.de, (040) 47 11 24-36 
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2.2 UNTERNEHMENSBENCHMARKING ABWASSER ï 
SONDERGESETZLICHE VERBÄNDE 

TENDENZEN 

 Die behandelte Abwassermenge wurde in den beiden vergangenen Jahren sehr durch die 

meteorologischen Bedingungen beeinflusst. Maßgebliche Effekte hieraus waren 

 in Kombination mit steigenden Frachten (durch demografischen Wandel) bessere 

Stickstoffeliminationsraten, 

 Reduktion des Energieverbrauches (zzgl. zur Steigerung der Energieeffizienz),  

 hohe hydraulische Belastungen der Anlagen durch Starkregenereignisse, insbe-

sondere in der mechanischen Stufe müssen Betriebsweisen angepasst werden, 

 unerwünschte Zustände in der Vorflut. 

 

Abbildung: Reduktion der Jahresabwassermengen um bis zu 22% gegenüber 2010  

 Bei den Änderungen des Aufwandes für die Abwasserbehandlung spielen vor allem die 

Kosten der Klärschlammentsorgung eine wesentliche Rolle.  

 Generell sinken Kapitalkosten durch die Niedrigzinsphase. Allerdings werden angesichts 

des Anlagenalters viele notwendige Reinvestitionen in den kommenden Jahren erwartet. 

 Der Personalbedarf wird in den nächsten Jahren durch den Generationswechsel und neue 

Themen wie z. B. IT steigen. Dieser Bedarf trifft auf einen angespannten Arbeitsmarkt 

(Fachkräfte und Azubis). Schon heute sind Stellenbesetzungen schwierig.  

BEST-PRACTICE-BEISPIELE 

Stilllegung von Anlagen und Zusammenschluss von Standorten wurden als erfolgreiche 

Strategie identifiziert, um zukünftig Herausforderungen (Reinvestitionsbedarf, Personalbedarf 

oder Änderungen Abwassermengen) meistern zu können.  

VERANSTALTUNG UND ANSPRECHPARTNER 

Workshop am 11. Dezember 2019 in Bottrop mit 20 Fach- und Führungskräften 

Ansprechpartner: Dr. Torsten Franz, t.franz@aquabench.de, (040) 47 11 24-36 
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2.3 UNTERNEHMENSBENCHMARKING ABWASSER IN BADEN-
WÜRTTEMBERG  

TENDENZEN 

In Baden-Württemberg wurde im Jahr 2019 die alle zwei Jahre stattfindende Hauptrunde des 

Kennzahlenvergleiches Abwasser durchgeführt.  

Von insgesamt 20 Unternehmen nutzen zwei die neu geschaffene Möglichkeit zur Verkürzung 

der Datenerhebung für kleine Teilnehmer. 

SCHWERPUNKTTHEMEN 

Neben der durch ein neues Kennzahlenset unterstützten Betrachtung des Zusammenhanges 

zwischen Kosten und Gebühren waren die Diskussionsschwerpunkte der Hauptrunde im Jahr 

2019 u. a. die Eigenenergieerzeugung und die damit verbundenen zusätzlichen Kosten sowie 

die Klärschlammentsorgung. 

 

Abbildung: Workshops der vergangenen Jahre 

VERANSTALTUNG UND ANSPRECHPARTNER 

2 Workshops am 26. und 28. November 2019 in Freiburg und Kornwestheim mit 16 Fach- 

und Führungskräften 

Ansprechpartner: Dr. Kay Möller, k.moeller@aquabench.de, (040) 47 11 24-25 

https://www.abwasserbenchmarking-bw.de 

  

https://www.abwasserbenchmarking-bw.de/
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2.4 UNTERNEHMENSBENCHMARKING ABWASSER IN BAYERN 

TENDENZEN 

 Mit der aktuellen Projektrunde für das Erhebungsjahr 2018 durchläuft die landesweite 

Initiative ĂBenchmarking Abwasser Bayernñ (BAB) auf der Grundlage der gemeinsamen 

Erklärung der vier Projektträger die 7. Projektrunde. Insgesamt beteiligen sich an der 

siebten Projektrunde 88 Unternehmen. 

 Neben dem etablierten Standard-Erhebungs- und -Projektumfang wurde zum zweiten Mal 

das sogenannte Einstiegsmodul insbesondere für kleinere Unternehmen angeboten. Mit 

der Nutzung des Einstiegsmoduls wird u. a. der Aufwand für die Datenerhebung deutlich 

reduziert, wobei durch eine weitere Beschränkung auf die rein technische Erhebung eine 

noch stärkere Fokussierung möglich ist. Zusätzlich werden die aktuellen Entwicklungen 

der DWA-Regelwerksarbeit zum deutschlandweiten Benchmarking in der 

Siedlungswasserwirtschaft aufgenommen. So können die Abwasserentsorger zwischen 

dem Ăneuenñ Einstiegs- oder dem Ăbewªhrtenñ Standardmodul wªhlen. In beiden Fªllen 

werden grundsätzlich die fünf Leistungsmerkmale der Abwasserentsorgung beschrieben. 

 Um insbesondere die kleinen Betreiber in Bayern zu unterstützen, sind erstmalig Vor-Ort-

Termine durchgeführt worden, bei denen sowohl die Erhebung als auch die Auswertung 

der Daten vorgenommen worden ist. Aufgrund der sehr positiven Rückmeldungen soll 

dieses Vorgehen ausgebaut werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung: Auswertung der DWA- Branchenkennzahlen im Einstiegsmodul auf zwei Seiten (Auszug) 

 

VERANSTALTUNG UND ANSPRECHPARTNER 

15 Vor-Ort-Termine, 2 Individualpräsentationen; weitere Workshops folgen 2020 

Ansprechpartner: Dr. Kay Möller, k.moeller@aquabench.de, (040) 47 11 24-25 

https://www.abwasserbenchmarking-bayern.de 

mailto:k.moeller@aquabench.de
https://www.abwasserbenchmarking-bayern.de/
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2.5 UNTERNEHMENSBENCHMARKING ABWASSER IN 
NORDDEUTSCHLAND 

TENDENZEN 

 Lediglich zwei Teilnehmer haben eine Grundgebühr eingeführt; die Einführung der 

Trenngebühr steht bei zwei Teilnehmern noch aus. 

 

Abbildung: Unterschiedliche Anteile mengenabhängiger und -unabhängiger Gebührenbestandteile 

 Kalkulatorische Ansätze unterscheiden sich, z. B. liegen Abschreibungszeiten im Kanal-

netz zwischen 50 und 80 Jahren und Eigenkapitalzinssätze zwischen 2,04 % und 5,00 %. 

 Die Umsetzung der Investitionsplanung in tatsächliche Baumaßnahmen stößt angesichts 

der gegenwärtig hohen Nachfrage in der Baubranche an Grenzen bei vielen Kommunen.  

SCHWERPUNKTTHEMEN 

 Die im Rahmen des Workshops geschilderten Praxiserfahrungen mit EEG-Umlagen bei 

Einspeisung und KWK-Förderungen einerseits sowie neuen Technologien wie 

Stromspeicher oder Power-to-Gas andererseits zeigen den gegenwärtig hohen Bedarf, 

sich in rechtlichen und technischen Belangen des Energiemanagements auszutauschen. 

 Spielräume zur Einteilung von Gehaltsklassen im Rahmen des TVöD werden 

unterschiedlich eingeschätzt.  

BEST-PRACTICE-BEISPIELE 

 Zwei Teilnehmer haben den Kenntnisstand über Alter und Zustand ihres Netzes in den 

letzten Jahren deutlich verbessert, u. a. angeregt durch das Benchmarking Abwasser. 

 Viele Teilnehmer zeigen sowohl bei Stromverbrauch als auch bei der 

Eigenenergieerzeugungsrate hervorragende Verbesserungen in den vergangenen Jahren. 

Vier Teilnehmer haben eine elektrische Eigenerzeugungsrate von über 90 %. 

VERANSTALTUNG UND ANSPRECHPARTNER 

Workshop am 27. Oktober 2019 in Soltau mit 13 Fach- und Führungskräften 

Ansprechpartner: Dr. Torsten Franz, t.franz@aquabench.de, (040) 47 11 24-36 

https://www.abwasserbenchmarking-nord.de 

https://www.abwasserbenchmarking-nord.de/
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2.6 KANALBAU  

TENDENZEN 

 Die Unternehmen befinden sich immer mehr im Spannungsfeld zwischen gesetzlichen 

Vorgaben und einem notwendigen Pragmatismus. Aktuell stehen u. a. erhöhte 

Anforderungen an die Straßenbaustellen-Absicherungen gemäß ASR 5.2, Änderungen 

des Bauvertragsrechts bzgl. der Behandlung von Nachträgen / Mehrleistungen sowie die 

Außerkraftsetzung der HOAI-Tabellenwerte als verbindliche Preisvorgabe im Fokus. 

 Die Aufbau- und Ablauforganisation offenbart zwei unterschiedliche Philosophien 

innerhalb der Teilnehmer: Unternehmen, bei denen die Mitarbeiter*innen überwiegend als 

Projektleiter*in über die Phasen Planung und Bau tätig sind, und Unternehmen, bei denen 

eine strikte personelle Trennung zwischen Planung und Bau vorhanden ist. 

SCHWERPUNKTTHEMA 

Building Information Modeling (BIM) ist bei keinem Teilnehmer für den Bereich Kanalbau 

als kooperative Arbeitsmethode etabliert. Ein Gastvortrag zeigt jedoch, dass perspektivisch 

die Methode geeignet ist, auch als Standard für Kanalbau-Maßnahmen eingesetzt zu werden, 

sofern insbesondere die Datenaustauschformate auf die Belange des Kanalbaus angepasst 

werden. 

 

Abbildungen aus Vortrag von A. Rehman, TU Kaiserslautern, DBC Consulting GmbH, ĂBIM-Anwendungs-
mºglichkeiten bei Planung und Bau von Abwasserkanªlenñ 
 

BEST-PRACTICE-BEISPIELE 

Ein Teilnehmer nutzt bereits eine digitale Baustellenplattform inkl. mobiler Endgeräte zur 

besseren Vernetzung von Bauablaufinformationen zwischen den am Bau beteiligten Akteuren.  

VERANSTALTUNG UND ANSPRECHPARTNER 

Workshop am 25./26. September 2019 in Frankfurt mit 29 Fach- und Führungskräften 

Ansprechpartner: k.elsner@aquabench.de, (040) 47 11 24-33 (ab Mai 2020) 

  



 

Seite 12   Tendenzen, Themen, Best-Practice-Beispiele 2019 

 

2.7 STRATEGISCHE SANIERUNGSPLANUNG (KANALNETZ) 

Das Projekt ĂStrategische Sanierungsplanungñ unterst¿tzt die verantwortlichen Führungskräfte 

seit 2013 durch die Zusammenstellung von vorhandenen Kennzahlen für Sanierungserfolge, 

Tätigkeiten, Ressourcen und Wirtschaftlichkeit. Zusätzlich wird mit einer 

Reifegradeinschätzungen der Sanierungsplanung (Daten und Monitoring, Prognosefähigkeit, 

Zielsetzungen und Rollendisziplin) ein Bild des Status der Teilnehmer gezeichnet.  

Der Ansatz ist auch für kleineren Unternehmen einfach anwendbar. 

SCHWERPUNKTTHEMA 

Im Projekt sind pragmatische Prognosemodelle entwickelt worden, welche mit geringem 

Aufwand die Ausfallzeitpunkte von Haltungen (nach Materialarten getrennt) abschätzen. 

Hieraus können notwendige durchschnittliche jährliche Raten für unterschiedliche Zeiträume 

ermittelt werden, damit eine Bewertung der aktuellen Sanierungstätigkeit und ein Vergleich zu 

Tätigkeiten anderer Netzbetreiber erfolgen kann. 

 

Abbildung: Vergleich aktueller Erneuerungsraten vor dem Hintergrund unterschiedlicher, prognostizierter 
Ausfallzeitpunkte von Haltungen und damit erkennbarer Notwendigkeiten 
 

Es zeigt sich beispielsweise, dass in westdeutschen Städten (Teilnehmer B, C) in ca. 

20 Jahren höhere Ausfälle zu erwarten sind, sodass gegenwärtig ausreichende 

Erneuerungsraten in Zukunft nicht mehr ausreichen können (Teilnehmer B). Hier stellt 

Teilnehmer C ein Best-Practice-Beispiel dar, da die Rate auch für die kommenden 35 Jahre 

ausreicht. In der ostdeutschen Stadt kann für die kommenden Jahrzehnte die aktuelle Rate 

als wahrscheinlich ausreichend prognostiziert werden (Teilnehmer A).  

VERANSTALTUNG UND ANSPRECHPARTNER 

Workshop am 22./23. Oktober 2019 in Berlin mit 22 Fach- und Führungskräften 

Ansprechpartner: Dr. Torsten Franz, t.franz@aquabench.de, (040) 47 11 24-36 
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2.8 KANALBETRIEB - KANAL 

TENDENZEN 

Die bedarfsgerechte Kanalreinigung sowie die Fokussierung der Kanalreinigung für eine 

nachfolgende Inspektion stellen inzwischen die überwiegend umgesetzten Reinigungs-

strategien der Unternehmen dar, deren konkrete Festlegung weiterlaufende Aufgabe und 

auch Gegenstand des Erfahrungsaustausches der Führungskräfte ist. 

SCHWERPUNKTTHEMEN 

 Fast alle Betreiber nutzen Betriebsführungssysteme (BFS) zur Vorbereitung, Steuerung 

und Auswertung der Prozesse sowie zur Planung des Ressourceneinsatzes. Die 

Verknüpfung verschiedenster Systeme und Informationen (vor allem SAP, BFS mit 

mobilen Endgeräten, GIS) wird von den meisten Betreibern angestrebt, wobei sich der 

Umsetzungsgrad der Vernetzung im Teilnehmerkreis erheblich unterscheidet. 

 Die Eingruppierung der Kanalreinigungsfahrer erfolgt bei Teilnehmern im TVöD und im 

TVV jeweils überwiegend in Entgeltgruppe 6. Unterschiede zeigen sich darüber hinaus in 

der Gewährung der Höhe von Schmutz- und Erschwerniszuschlägen, in der Gestaltung 

eines leistungsorientierten Entgeltes sowie in der Frage, inwieweit der ĂBeifahrerñ in die 

gleiche Entgeltgruppe eingeordnet wird. 

 

Abbildung: Eingruppierung von Kanalreinigungsfahrern 

 

BEST-PRACTICE-BEISPIELE 

Die Verwendung von überflutungssicheren Köderschutzboxen für die Rattenbekämpfung 

wurde intensiv diskutiert. Es herrscht Einigkeit darüber, dass der Einsatz dieser Boxen nur 

gezielt in sog. ĂHotspotsñ und nicht flªchendeckend notwendig erscheint. Die Vor- und 

Nachteile der gegenwärtig entwickelten Produkte konnten detailliert bewertet werden. 

VERANSTALTUNG UND ANSPRECHPARTNER 

2 Workshops am 18./19. September 2019 in Bremen mit 40 Fach- und Führungskräften bzw. 

am 23./24. Oktober 2019 in Osnabrück mit 13 Fach- und Führungskräften 

Ansprechpartner: Micha Reinehr, m.reinehr@aquabench.de, (040) 47 11 24-33 
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2.9 KANALBETRIEB - PUMPWERKE 

TENDENZEN 

 Im Teilprozess der Inspektion und Wartung sind bei einigen Teilnehmern in den letzten 

Jahren strategische Änderungen vorgenommen worden, welche sich darin äußern, die 

Pumpwerke weniger oft zu besuchen, dafür länger zu bleiben und mehr Wartungsarbeiten 

vorzunehmen. 

 Die Auswertung von 102 Einzelpumpwerken zeigt, dass ca. 50 % aller erfassten Pump-

werke einen Gesamt-Wirkungsgrad zwischen 60 % und 75 % erreichen (Median: 66 %). 

Dieser Wirkungsgradbereich ist daher als energetisch Ănormalñ einzustufen. Dies ist 

allerdings auch immer vor dem Hintergrund der Betriebsrelevanz des Pumpwerks zu 

interpretieren. 

SCHWERPUNKTTHEMA 

 Der Teilnehmerkreis hat u. a. folgende Empfehlungen im Zusammenhang mit der 

Automatisierung im Pumpwerksbetrieb erarbeitet: Vor einer Automatisierung muss eine 

Standardisierung erfolgen. Die Automatisierung muss einen Mehrwert für die 

Mitarbeiter*innen generieren. Der Automatisierungsgrad eines Pumpwerks ist jeweils 

individuell zu bewerten und nicht ohne weiteres auf andere Pumpwerke zu übertragen. 

BEST-PRACTICE-BEISPIEL 

Ein Teilnehmer stellte anhand eines Vortrages die Umsetzung des Asset Managements bzgl. 

der Pumpwerke vor. Als zentraler Bestandteil wurde vorgestellt, wie der Zustand der 

Pumpwerke messbar gemacht und digital abgebildet werden kann.  

 

Abbildung: Assetmanagement und Risikobewertung bei einem Teilnehmer 

VERANSTALTUNG UND ANSPRECHPARTNER 

Workshop am 06./07. November 2019 in München mit 33 Fach- und Führungskräften  

Ansprechpartner: Micha Reinehr, m.reinehr@aquabench.de, (040) 47 11 24-33 
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2.10 KLÄRANLAGEN 

Das Prozessbenchmarking Kläranlagen feierte in diesem Jahr sein 20-jähriges Bestehen mit 

einem großen Konferenztag im Maternushaus in Köln. Gemeinsam mit den aktuell und 

ehemalig teilnehmenden Betreibern von Kläranlagen sowie weiteren Gästen wurde ein 

emotionaler und rationaler Rückblick vorgenommen, wurden Best-Practice-Maßnahmen 

vorgestellt, über die neuesten Entwicklungen im Prozessbenchmarking-Projekt informiert und 

viel Gelegenheit zum Austausch gegeben.  

TENDENZEN 

Zeitreihen über den 20-jährigen Projektverlauf zeigen Entwicklungen: 

 Die teilnehmenden Kläranlagen (Median aller Kläranlagen der Größenklasse 5) zeigen 

über 20 Jahre eine Kostenstabilität in einem Umfeld mit erheblichen Preissteigerungen. 

 

 

Abbildung: Entwicklung Betriebsaufwand, Verbraucherpreisindex und Maß-Bier Oktoberfest seit 20 Jahren 

 Im gleichen Zeitraum von 20 Jahren wurde bei den Kläranlagen der GK 5 der elektrische 

Energieverbrauch um rund 7 kWh / EW gesenkt und der Eigenversorgungsgrad auf jetzt 

über 60 % im Median etwa verdoppelt. 

Zukünftig werden häufiger weitergehende Reinigungsverfahren angewendet werden, wie 

Spurenstoffelimination, Ozonierung oder Mikroplastikelimination. Diese neuen Verfahren 

werden in Zukunft auch in der Datenerhebung berücksichtigt.  

SCHWERPUNKTTHEMA 

Das Vertiefungsthema Klimawandel / Treibhausgase ist ein aktuelles Thema in Politik und 

Wirtschaft. Eine Kläranlage erzeugt indirekte Emissionen u. a. durch den Verbrauch von 

Energie, von Betriebsmitteln und durch die Entsorgung. Zusätzlich emittiert eine Kläranlage 

aufgrund von biologischen Umsetzungsprozessen auch direkt CO2, Methan und Lachgas. Die 
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